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Prolog

 

Maya
 
 

Verdammt! Verdammt! Scheie verdammte!
 
Wtend auf mich selbst kauere ich mich auf dem Beifahrersitz zusammen und versuche, mich mglichst gut zu verstecken.
 
Keiner darf mich sehen. Niemand. Nicht einer dieser Mnner  eigentlich sollte ich nicht mal hier sein. Ich sollte nicht in diesem Ford sitzen und dabei zusehen, wie eine Kiste weies Koks gegen eine Reisetasche voll grner Dollars getauscht wird.
 
Das kann mein Todesurteil sein.
 
Mein Herz rast, das Fenster auf der Fahrerseite ist offen, sodass ich jedes Wort, das gesprochen wird, hren kann. Der zhe Rauch des nur schwach brennenden Lagerfeuers dringt zu mir herein, bringt mich zum Husten.
 
Entsetzt halte ich mir die Hnde vor den Mund, versuche, keinen Mucks von mir zu geben.
 
Es klappt nicht.
 
Kennt ihr das? Wenn ihr versucht, besonders leise zu sein, kommt einem jedes noch so kleine Gerusch megalaut vor. Unnatrlich laut. 
 
Meine viel zu schnell gehende Atmung drhnt mir in den Ohren, dennoch kann ich hren, was da drauen gesprochen wird.
 
Es geht um Waffen, einen Anschlag und Sprengstoff. Es geht darum, den Death Reapers Motorcycle Club anzugreifen, der hier in Seattle das Sagen hat und mit dem man sich eigentlich besser nicht anlegen sollte.
 
Zumindest dann nicht, wenn man keinen uerst grausamen Tod sterben will.
 
Aber das scheint diese Skulls nicht zu interessieren. Sie lachen, jeder der vier Mnner, darunter auch der Typ, mit dem ich jetzt gerade eigentlich ein Date habe, steckt sich ein Bndel Geldscheine ein und dann stoen sie mit den Bierflaschen an. Es klirrt, ein eher harmloses Gerusch, dennoch zucke ich dank meinen blank liegenden Nerven zum hundertsten Mal zusammen.
 
Der Kerl, der mich in dem Coffeeshop, in dem ich arbeite, angebaggert hat, sah bei Tageslicht irgendwie netter und vertrauenswrdiger aus als jetzt, mitten in der Nacht. 
 
Als er mit dem Spruch: Yeah Baby, Bock auf Pizza und ne Flasche Wein? angekommen ist, fand ich ihn irgendwie noch ganz s. Bld, ich wei. Sehr bld sogar.
 
Aber hey ... Ich bin seit einer Ewigkeit Single und na ja ... Mit der Zeit sinken die Ansprche, sie schrumpfen einfach zusammen, wie eine alte Karotte, die im Gemsefach des Khlschranks vergessen wurde, und werden unwichtig. Und irgendwann ist jede Frau an dem Punkt, an dem sie sich die Frage stellt, ob sie weiterhin auf ihren Prinz Charming warten will, oder ob sie es vielleicht nicht doch mit dem Kerl versucht, der gerade vor ihr steht.
 
Ich habe mich fr den vor mir stehenden Kerl entschieden und bereue es zutiefst.
 
Auf Prinz Charming zu warten, wre definitiv die bessere Wahl gewesen. 
 
Aber nun gut ...
 
Meine Menschenkenntnis war noch nie die beste. Nie! 
 
Erst letzte Woche wurde eine landesweite Fahndung nach einem Serienkiller ausgerufen, der in New York elf Frauen entfhrt, verstmmelt und ermordet hat, und wisst ihr, was mein erster Gedanke war, als ich sein Foto in den Nachrichten gesehen habe: 
 
Oh, der sieht doch eigentlich ganz s aus.
 
Es gibt Menschen, die haben keinen Orientierungssinn und verlaufen sich stndig, und es gibt Menschen wie mich, denen die Orientierung bei zwischenmenschlichen Aktivitten fehlt, wir verlaufen uns auch, nur eben emotional.
 
Benjamin, also der Typ, der sich gerade fr den Pokal fr das beschissenste Date ever qualifiziert hat, wollte sich wohl einen Tisch in einem netten, kleinen italienischen Restaurant sparen. Er hat mir kurzerhand einen Pizzakarton auf den Scho gelegt und mir eine Flasche lauwarmen Chardonnay in die Hand gedrckt.

 Heftig, oder? 
 
Besonders fr einen Mann mit seinem Namen.
 
Benjamin klingt nett, vertrauenerweckend und brav.
 
Woher htte ich also wissen sollen, dass unser Date im Wagen stattfindet, dass wir die Ksepizza, die wir uns teilen, direkt aus dem Pappkarton essen und den Wein aus der Flasche trinken, whrend wir zu dem verdammten Versteck der Skulls fahren und ich dann Zeugin eines Drogendeals werde?
 
Woher bei der heiligen Scheie aller Gtter htte ich das wissen sollen?
 
Benjamin hat, als er mich angeflirtet hat, keine Skulls-Kutte getragen, ich konnte also nicht wissen, dass er einer dieser kriminellen Kerle ist, die mit den Death Reapers einen Krieg angefangen haben. Einen Krieg, der schuld daran ist, dass sich Nacht fr Nacht die Straen unserer schnen Stadt rot frben und dass die Sirenen der Einsatzkrfte so gut wie nie ausgehen. Das Tattata der Polizeiautos, das Heulen der Sirenen der Notrzte und sogar das Jaulen der FBI-Einsatzfahrzeuge verstummt nie.
 
Es herrscht eine Ausnahmesituation und die wird erst enden, wenn die Reapers die Skulls ein fr alle Mal ausgelscht haben.
 
Wenn die Gerchte stimmen, dann sind die Rocker seit einer Ewigkeit auf der Suche nach dem Versteck der Skulls, nach genau dem Ort, an dem ich mich gerade befinde.
 
Heilige Scheie!
 
Ich wollte einfach nur nett in einem italienischen Restaurant zum Essen eingeladen werden, Wein trinken und danach vielleicht gevgelt werden.

 Und jetzt? 
 
Jetzt stecke ich bis zum Hals in Schwierigkeiten und das nur wegen meines defekten Menschenkenntnisnavis.
 
Also, wenn das kein geeigneter Moment fr ein lautes Fuck! ist, welcher dann?
 
Aber da ich schweigen und mich versteckt halten muss, um nicht bemerkt zu werden, msst ihr es fr mich aussprechen.
 
Also kommt schon Mdels  schenkt mir ein lautes und von Herzen kommendes Fuck! 
 
Und jetzt kommt mir nicht mit irgendwelchen lahmen Ausreden.
 
Es ist mir egal, ob ihr gerade im Bus oder in der Bahn seid, bei eurer Schwiegermutter am Kaffeetisch sitzt oder mit eurem Lover im Bett liegt, mit dem Lover, der nicht wissen darf, dass ihr heimlich erotische Romane lest und nachts von starken Rockern trumt. 
 
Haut es raus. Glaubt mir. Es tut so gut!
 
Nichts ist befreiender als ein lautes Fuck! im richtigen Augenblick.
 
Es hat schon seinen Grund, warum das Wort international anerkannt ist.

 Ehrlich. J 
 
Aber zurck zu der verzwickten Situation, in die ich mich so zielsicher manvriert habe.
 
Klar, mittlerweile ist uns allen bewusst, dass ich im Arsch bin.

 Aber gut.
 
Wie gesagt, Benjamin trug keine Kutte, im Nachhinein logisch. Wenn er am helllichten Tag mit einem Skull-Leder durch das Revier der Death Reapers stolziert wre, htte er eine Kugel im Kopf gehabt, noch bevor ich die Chance gehabt htte, mich auf dieses beschissene Date einzulassen.
 
Fr mich wre das gut gewesen. Aber fr Benjamin natrlich nicht: Ergo keine Kutte.

 Klar so weit?
 
Bevor er ausgestiegen ist und mich in seinem Wagen allein gelassen hat, hat er mir kurz und knapp befohlen, dass ich mich unsichtbar machen und auf ihn warten soll.

 Nett, oder?
 
Was denkt sich dieser Typ eigentlich? 
 
Dass ich Lust habe, seine kleine Schokatze zu sein, die hier brav darauf wartet, dass er zurckkommt, damit ich ihm dann als Nachspeisenersatz auf dem Rckweg einen blasen kann?

 Von wegen. 
 
Ich mag ja gerade eine sexuelle Durststrecke haben, aber so durstig bin ich nun auch wieder nicht.
 
Kein Schwanz der Welt kann ein original italienisches Tiramisu ersetzen.
 
Fr mich ist diese Verabredung vorbei.
 
Das Problem ist nur, das diese Skulls echt miese Kerle sind, Kerle, die kein Problem damit haben, Frauen zu tten. Frauen wie mich. Frauen, die wissen, wo ihr geheimes Versteck ist und die sehr gut als Zeugen der Staatsanwaltschaft auftreten knnten, sollte sich die Schlinge um die Skulls jemals vor Gericht zuziehen und nicht vor den Waffen der Death Reapers.
 
Wenn mich einer von den Mnnern sieht, wenn sie bemerken, dass ich sie beobachtet habe, dann werde ich die Sonne morgen nicht mehr aufgehen sehen.
 
Ich muss also hier weg. Sofort. Schnell. Unbemerkt.
 
Aber wie soll das gehen?
 
Ich sitze in der Falle.
 
In der einen Sekunde ist noch alles still, in der nchsten drhnen laute Bsse ber den verlassenen Gterbahnhof, der sich knapp sechs Meilen auerhalb von Seattle befindet.
 
Mein Herz zuckt panisch, beginnt dann wie irre zu rasen und schmerzhaft gegen meine Rippen zu schlagen.
 
Gott! Bin ich gerade erschrocken. 
 
Die Musik spielt mir in die Hnde, die Wahrscheinlichkeit, dass mich jetzt noch jemand hrt, ist gleich null.
 
Trotzdem stehen da gut vier Dutzend bewaffnete Killer, die nicht scharf darauf sind, bei einer Gegenberstellung wiedererkannt zu werden.
 
Himmel! 
 
Allein dass ich hier bin, dass ich mich auf diesen Benjamin eingelassen und seine Pizza gegessen habe, knnte mich unter Umstnden schon zu einer Feindin der Death Reapers machen. Wenn die Sensenmnner denken, dass ich mit den Skulls unter einer Decke stecke ... Huiuiuiuiui ... Das wrde kein gutes Ende fr mich nehmen.
 
Sie drfen es also nie erfahren. Nie!
 
Mit zitternden Hnden greife ich nach der noch halb vollen Weinflasche, die zwischen meinen Knien klemmt. 
 
In der Hoffnung, dass der Alkohol meine flatternden Nerven beruhigt, nehme ich viele groe Schlucke und zucke entsetzt zusammen, als einer dieser Skulls direkt auf den Wagen zukommt. Fr den Bruchteil einer Sekunde bin ich mir sicher, dass ich entdeckt wurde. Er zieht eine schwarze Waffe hinten aus seinem Hosenbund, sein Finger landet auf dem Abzug.
 
Nein. Nein. Nein. Bitte nicht!
 
Mir wird hei und kalt und so kotzbel, dass ich schon glaube, mich bergeben zu mssen.
 
Ist es das? Der Moment, in dem ich sterben werde?
 
Hoffentlich nicht.
 
Ich bin noch nicht bereit fr das, was auch immer nach dem Leben auf uns wartet.
 
Mit weit aufgerissenen Augen sehe ich dabei zu, wie der Kerl, er hat eine Glatze und ein echt fieses Grinsen im Gesicht, die Pistole nach rechts schwenkt und auf einen der vier Skulls zielt, die sich gerade ber die gleichgroen Pckchen Koks hermachen.
 
Dann knallt es. Einmal  zwei  drei Mal. Zwei der Mnner sinken zu Boden. Ihre weit aufgerissenen Augen verraten mir sofort, dass sie tot sind. Die dritte Kugel scheint jedoch ihr Ziel verfehlt und stattdessen das Kokain getroffen zu haben. Weier Staub erfllt die Luft, rieselt lautlos zu Boden. Es knallt erneut. Peng! Jetzt kippt auch der dritte Skull um. Benjamin ist der letzte berlebende des Koks-Quartetts. Anstatt sich vor Angst anzupinkeln, nickt er zufrieden und klatscht sich mit dem Schtzen ab.
 
Wasss?
 
Er hat das alles geplant?
 
Er hatte vor, seine eigenen Brder umzubringen?
 
Hilfe! Es gibt anscheinend keine Ehre unter den Skulls.
 
Das sollte mich eigentlich nicht verwundern.
 
Einige der Anwesenden sehen interessiert zu, manche lachen, andere zucken nur gelangweilt mit den Schultern, whrend sie die leblosen Krper betrachten, die auf dem mit leeren Bierdosen, Wodkaflaschen und Zigarettenstummeln bersten Asphalt liegen.
 
So ein Dreifachmord scheint hier niemanden aus der Fassung zu bringen. Niemanden auer mir.
 
Willkommen in der Hlle!
 
Entsetzen pumpt zh wie Melasse durch meine Adern.
 
Ein paar Herzschlge lang bin ich wie gelhmt, sehe dabei zu, wie sich der Schtze nach den Drogen bckt, sie aufhebt und zurck in die Kiste legt, dann marschiert er unbehelligt davon, whrend Benjamin die Tasche voller Geld hochhebt und sich die Riemen ber die Schulter hngt. 
 
Niemand stoppt die beiden, niemand hlt sie auf.
 
Keine Sau interessiert sich fr das, was hier gerade passiert ist.
 
Heilige Scheie! Ehrlich.
 
Ich wusste, dass die Skulls krass drauf sind, aber das toppt wirklich alles.
 
Mit verschwitzten Hnden stelle ich die Flasche auf den Fahrersitz, ffne dann ganz vorsichtig die Beifahrertre und krabble aus dem Ford.
 
Fr einige Hundert Meter halte ich mich am Boden, ignoriere die spitzen Steine und den Dreck, der sich in meine nackten Knie drckt, und verfluche mich selbst dafr, dass ich mich fr diesen Idioten schick gemacht und ein hbsches rotes Kleid mit weien Punkten angezogen habe.
 
Die dazu passenden Pumps sind meine absoluten Lieblingsschuhe.
 
Mein Herz schmerzt bei dem Gedanken, dass sie dieses ber-Kies-Kriechen nicht berleben wrden. Aber gut. Besser sterben die Schuhe als ich ...
 
Erst als ich den meisten Trubel und den Schein der Strahler hinter mir gelassen habe, traue ich mich aufzustehen und zu laufen. 
 
Ich renne so schnell ich kann die Strae entlang und hoffe wirklich, dass es noch einige Zeit dauern wird, bis Benjamin bemerkt, dass ich weg bin.
 
Die Musik wird leiser und leiser, als ich so weit gelaufen bin, dass ich sie endlich nicht mehr hre, macht sich ein fieses Seitenstechen bemerkbar.
 
Sport war noch nie mein Ding. 
 
Dementsprechend ist meine Ausdauer kaum der Rede wert.
 
Aber egal, ich lebe ...
 
ber die Tatsache, dass Benjamin wei, wo ich arbeite, mache ich mir erst spter Gedanken, jetzt gilt es einfach nur, so schnell wie mglich von hier wegzukommen.
 
Schei auf Dates! Schei auf Mnner!
 
Von Pizza, Chardonnay und blden Typen habe ich frs Erste die Nase gestrichen voll.
 
Aber so was von gestrichen, das knnt ihr mir glauben!
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Gefährliche Rocker entführen keine braven Mädchen gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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